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Die Heimat der verunglückten
englischen Bergleute.

Senghenydd liegt ziemlich hoch im hügeligen
Kohlenrevier von Südwales , in einer lieblichen
Baum - und Wiesenlandschast, die weniger durch die
Maschinerie und die hohen Essen der Grubenwecke
als durch die darum gebauten Behausungen ent¬
stellt wird . Von der Anstrengung und Gefahr seines
Berufes abgesehen, ist der welsche Bergmann begün¬
stigter als andere Industriearbeiter . Sowie er der
Grube wieder mit gesichertem Leben entstiegen ist,
bringt ihn ein ganz kurzer Weg von wenigen Mi¬
nuten den Hügel hinauf in seine Wohnung seine
Kinder spielen in besserer Luft als die des Mil¬
lionärs in der Stadt ; beim letzten Haus der Straße
fängt schon die freie Heide an , auf der die hohen
Ginsterbüsche noch jetzt im Spätherbst die gelben
Blüten tragen . Aber aus diesen landschaftlichen
Vorteilen hat man nichts zu machen gewußt als
wieder nur ein zwar winziges , aber vollkommen
häßliches Stück Proletariergpoßstadt . Alle diese Koh¬
lendörfer , die doch ihre Industrie unter dem Grund'
hoben und in den Häusern nichts davon zu zeigen
brauchen, sehen aus , als wären sie Arbeitervor¬
städte von London oder Manchester, aus dem ab¬
stoßenden Original naturgetreu in diese grüne
Bergwildnis versetzt . Ueberall sieht man dieselben
schmutzig -gelben einstöckigen Ziegelsteinbaracken , die
der Häuserfabrikant in Straßen von tödlicher Regel¬
mäßigkeit hinfetzt , eins wie das andere . Warum
muß man den Arbeiter , den ja sein Beruf ohne¬
hin zur Maschine zu machen trachtet , auch im Le¬
ben zur Maschine werden lassen ? Warum könnte
es nicht einmal ein Geschlecht geben, das mit indu¬
striellem Erwerbe die Vorzüge des Landmanns und
einige Individualität des Daseins verbände ? In
Berlin haben kleine Leute Laubenkolonien und
freuen sich an selbstg-ezogenen Johannisbeeren , hier,
wo das Land weitherum offen liegt , hat kein Ar¬
beiter einen Fußbreit . Die Leute klagen, daß die
Lebensmittel furchtbar teuer seien . Es muß aber
auch alles mit der Bahn herangeschleppt werden , von
Cardiff oder anderen Städten . Weder eine Kuh
noch ein Schwein ist im Dorfe zu finden . Solche
Tiere müssen freilich eine Unterkunft haben , und
ein jedes Arbeiterhaus hat zwar fein „ parlour"
mit der im Fenster stehenden Topfpflanze , sei es
in einem weißblauen Porzellan , fei es in einem
Messingständer , aber einen Stall hat keines ; außer¬
dem würden sich Mrs . Jones rechts und Mrs.
Brown linlks als respektable Damen bestens dafür
bedanken, neben einem Schwein zu wohnen . Anstelle
des letzteren kauft sich der Arbeiter für teures
Geld einen rassereinen Airedale -Terrier , der die
Mäuse im Hause jagt ; auch ein Pianola auf Ab¬
zahlung schafft sich mancher an . Einen wirklichen
Garten , sei er noch so klein, habe ich hinter kei¬
nem Hause gesehen ; auf dem dafür bestimmten Platze
liegt Schmutz und Gerümpel umher , öfters nimmt
man auch , als einziger Ansatz zur Landwirtschaft,
darauf einige ruppig , apssehende hochbeinig-dürre
Hühnerproletarier wahr , die zwischen den Müll¬
haufen und der trocknenden Wäsche ergrimmt nach
Futter picken. ; ; , ,
- Und doch könnte der englische Bergmann , wenn
man es ihn gelehrt und ihm andere Penaten vor
Augen gestellt hätte als die einer schäbigen Klein¬
bürgerfeinheit , sein Gärtchen sehr Wohl bestellen.
Er ist acht Stunden in der Grube und der Weg
zur Arbeitstätte zählt fast nicht. Es sind drei Ein¬
fahrtschichten vorhanden , aber die weitaus größte
Zahl der Leute fährt wit der Tagesfchicht, die
von 6 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags dauert ; eben
weil in dieser Zeit so sehr viele arbeiten , hat das
Unglück eine solche Zahl hinraffen können, denn
von den vielleicht 1600 Arbeitern der Zeche waren
gegen 950 am Morgen eingefahren . Diese Schicht
ist deshalb so beliebt , weil dann der Bergmann
am Nachmittag frei ist ; außerdem hat die Frau,
wenn alle ihre Mannsleute zusammen heimkom¬
men , nicht die mehrmalige Kocherei . In Wales

wie im ganzen englischen Kohlenbergbau fährt die
Mehrzahl der Arbeiter nur fünf Tage in der Woche
ein : die Leute ziehen bei der schweren und ge¬
fahrvollen Arbeit den einen ruhigen Wochentag
einem höheren Einkommen vor ; einige sagten mir
auch , man tue das aus Kameradschaft , weil sonst
die Arbeit nicht für alle auslange . Deshalb kommt
der Durchschnitt trotz dem verhältnismäßig nicht
schlechten Tagelohn von 6 bis 8 Mk . für erwachsene,
ihres Berufs vollkommen kundige Männer — doch
nicht auf mehr als vielleicht 05 Mk . in der Woche.
Davon ist bei den hohen Miets - und Nahrungs¬
preisen nicht viel zurückzulegen. Viele nehmen dar¬
um noch unverheiratete Bergleute als Pensionäre
ins Haus.

Trübselig wie das Aussehen der Häuser und
Straßen ist die soziale Lebensäußerung des Koh-
lendorfes . Selbst in dieser entlegenen Gegend wer¬
den die Geister mit den Produkten der billigen Lon¬
doner Massenpresse von Jugend auf künstlich stumpf
gemacht. Allein das wichtigste Kulturzentrum im
Torfe ist noch nicht genannt : Es ist ein Kinema-
theater dort , wie übrigens in jedem Orte des Re¬
viers . In diesem hier spielt man , während um
426 Menschen getrauert wird , „ Die verhängnisvolle
Mietseintreibung "

, ein modernes Drama von 2400
Fuß Länge . . . . Gott besseres ! Man könnte sich
denken , daß Arbeiter , die in einer schönen Gegvnd
wohnen und in ihrem Berufe jeden Tag vom
Tode umfangen sind, echtere Kunst - und Litera¬
turwerte schätzen lernten.

Rundschau.
Tie Nationalslugspende.

Wie die „ Voss. Ztg .
" erfährt , sind Geh. Regc-Rat Albert und Assessor Trautmann vom Kura¬

torium der Nationalflugspende sowie der Flieger
Friedrich vom Vorstand des Bundes deutscher Flug¬
zeugführer in der Angelegenheit des Einspruchs
der Flieger zum Vortrag , in das Reichsamt des
Innern befohlen worden . Infolge der zahlreichen
Abstürze bei den Nachtflügen der letzten Zeit wurde
am 17 . Oktober in Johannistal eine von Fliegern
und Flugtechnikern stark besuchte Versammlung ab¬
gehalten , die ihren Beschluß dem Kaiser, dem
Kronprinzen , dem (selbst fliegenden ) Prinzen Hein¬
rich und dem Reichskanzler telegraphisch übermit¬
telte . Der Beschluß besagt : 1 . Die versammel¬
ten Flieger erheben hiermit öffentlich Protest gegen
die ungerechte und unsachgemäße Interessenvertret¬
ung der Flieger und Flugtechniker in der Flug¬
zeugabteilung des Deutschen Luftfahrerverbandes,
welcher Zustand , wie Tatsachen resp . Todesstürze
beweisen , geeignet ist, das Leben und die Gesund¬
heit der Flieger wie auch die flugtechnische Be¬
waffnung des deutschen Reiches aufs schwerste zu
schädigen. 2 . Die versammelten Flieger erheben
Protest gegen die unsinnigen , total unfachmän¬
nischen und jeder Sachkenntnis entbehrenden Aus¬
schreibungen der Nationalflngspende , weil durch die
Ausschreibungen das Leben der Flieger und große
Werte an Kriegsslugzeugen zerstört

"
werden . Die

Flieger verlangen , daß in den Behörden und Ein¬
richtungen , welche heute noch über die wichtigsten
Fragen der FluAechnik bestimmen, insbesondere
beim Deutschen Luftfahrerverband und den Reichs¬
behörden eine starke Vertretung der Flieger Deutsch¬
lands aus ihren eigenen Reihen ohne jeden Ver¬
zug eingesetzt wird . Nur so glauben die Flieger
in voller Begeisterung zur entscheidenden Stunde
ihrem Vaterland dienen zu können.

Zur Gerabronner Wahl.
Aus fast allen Besprechungen der Presse klingt

die Ueberraschung darüber hervor , daß die Land-
tagsersatzwahl in Gerabronn schon im ersten Wahl¬
gang erledigt wurde . Ebenso kommt es in fast al¬
len Blätterstjimmen zum Ausdruck, daß die nun¬

mehrige Verschiebung; der Machtverhältnisse unter
den Fraktionen der Zweiten Kammer nicht ohne
Folgen für die Zusammensetzung, des Präsidiums
bleiben könne . Die Volkspartei hat ihren Wahl¬
kreis , der seit 1891 mit Friedrich Haußmann durch
vier Landtagsperioden vertreten wurde , um dann
von 1908 ab durch den Direktor des Fränkischen
Kohlenkonsumvereins bis zum Tode , Augst, im Halü-
mondsaal repräsentiert zu werden , wieder gehalten.
Landwirt Herrmann von Blaufelden hat seinen Be¬
rufskollegen Klein von Borbachzimmern geschlagen.
Was dem volksparteilichen Gutsbesitzer hauptsächlich
zum Vorteil gereicht, war eine Eingesessenheit im
Bezirk. Klein war manchen ein Fremder , ein Aus¬
wärtiger , ein „Hereingeschmeckter "

. Dann war auch
eine ziemliche Wahlmüdigkeit zu bemerken. Die
Städter waren sich der Wichtigkeit der Sache be¬
wußt und stimmten ab , auf dem Lande ging es
lässiger zu . Bei der Wahl 1906 hatten von 6504
Wahlberechtigten 4851 abgestimmt , diesmal waren
es 6657 Wähler , von welchen nur 4257 zur Urne
-kamen . Gerade Bauernbündler blieben daheim.
Der Landwirtschaftsinspektor Bazlen erhielt voriges
Jahr 1626 Stimmen , der Bauer Klein aus dem
Nachbaroberamt nur 1486.

Landesnachrichten.
Wtensteig , 34 . Oktober ISIS.

* Missionar und Reiseprediger Elias Schrenk 's.
Am 21 . Oktober starb in Bethel bei Bielefeld im
83 . Lebensjahr der Bahnbrecher der Evangelisation
für Deutschland , Elias Schrenk . Er wurde als Sohn
eines Schneiders und Krämers in Hausen io . Verena
geboren , erlernte zuerst den kaufmännischen Beruf
und trat im 23 . Lebensjahr als Zögling ! ins Basler
Missionsseminar ein . Später ließ er sich in Mar¬
burg und Barmen nieder , von wo aus er sich
auch vielfach seiner schwäbischen Heimat , davon auch
Altensteig und den Orten der Umgebung , widmete.

* Pfalzgrafenweiker, 22 . Okt . Dem Steuerauf¬
seher Blank hier wurde das silberne Protepee am
Offiziersseitengewehr verliehen.

st Tübingen, . 23 . Okt . (Brand . ) Im Gast¬
haus zum „Ochsen " in Jettenburg brach heute früh
Feuer aus , das nicht bloß das stattliche Anwesen
in Asche legte, sondern auch die Nachbargebäude
scbwer gefährdete . Letztere zu retten , gelang den
vereinigten Bemühungen der Feuerwehren von Jet-
tenburg , Kusterdingen , Mähringen und Wankheim.
Die Abgebrannten sind versichert, nicht aber die
Nachbarn , die einen Teil ihrer Ernte in der gleich¬
falls abgebrannten Scheune des Gasthauses un¬
tergebracht hatten.

st Stuttgart , 23 . Okt . (Zur Kindesent¬
führung . ) Die städt . Polizeidirektion nimmt an,
daß das entführte Kind möglicherweise zur Gel¬
tendmachung von Unterhaltsansprüchen benutzt wer¬
den soll . Sie ersucht deshalb unter Hinweis auf
die ganz besondere Wichtigkeit des Falles und die
von der Staatsanwaltschaft ausgesetzte Belohnung
von 300 Mk . die Ortsvorsteher , Ortspolizeibehörden
und Landjäger auch in der Richtung ! eingehende
Nachforschungen zu pflegen , ob das Kind nicht etwa
an Stelle eines kürzlich verstorbenen unehelichen
Kindes unterschoben wird oder ob etwa eine ledige
Frauensperson plötzlich ein Kind hat oder zu haben
behauptet , bei der von einer Niederkunft nichts be¬
kannt ist, Besondere Aufmerksamkeit ist denjeni¬
gen Personen zu widmen , die ' Kostkinder halten.
Auch empfiehlt es sich , Fühlung mit den Ständes-
ämtern usw . wegen Geburtsänmeldungen , Aner¬
kennung von Vaterschaft, Namenänderungen , Ali¬
mentationsklagen und darauf bezüglichen Prozessen
zu nehmen.

st Rohracker, OA . Stuttgart , 23 . Okt . (Eine
merkwürdige Geburt . ) Hier wurde , wie die
Untert . Ztg . berichtet, ein Mädchen geboren , dem



beide Arme vollständig fehlen (nicht einmal Stum¬
pen sind vorhanden : ferner hat es nur einen ein¬
zigen Fuß : der andere ist nur ein Stümpchen , an
idessen Ende sich zwei nach vorne schauende Zehen
befinden. Das Kind befindet , sich ganz wohl und
nimmt auch Nahrung zu sich . Ob es lauge am
Leben erhalten bleibt , dürste zweifelhaft sein.

jf Stuttgart , 23. Okt . (Beisetzung . ) Die
Beisetzung des beim Absturz des Marineluftschifss
verunglückten Ingenieurs Schüle vom Luftschiffbau
Zeppelin fand heute nachmittag unter großer Teil¬
nahme auf dem Pragfriedhof statt . In dem Lei¬
chenzug befanden sich Abordnungen des Luftschiff¬
baus und der 2 . Abteilung des Artillerieregiments
Nr . 13, bei - der der Verstorbene diente . Den
Sarg bedeckten Kränze vom Königspaar , vom
Staatssekretär des Marineamts von Tirpitz , vom
Grafen Zeppelin . Stadtpfarrer Gerok schilderte den
im Dienst fürs Vaterland Gestorbenen als Vorbild
tüchtigen Strebens . Der erst 26jährige habe sich
das volle Vertrauen des Grafen Zeppelin erworben.
Nach der Rede des Geistlichen wurden Kränze nie¬
dergelegt von Graf Zeppelin jun . , vom Ingenieur
von Soden namens des Luftschiffbaus Zeppelin,
der Beamten und der Arbeiterschaft , des Motoren¬
baus Friedrichshafen , im Auftrag von Ingenieur
Maybach und namens der Vorgesetzten unchKame-raden der 2 . Abteilung des Art . -Rsg . Nr . 13.
Ein Doppelguartett eröffnete und schloß die ernste
Feier mit einem Lied.

ff Heilbronn , 23. Okt . . (Ein ungetreues
Paar . ) Die Strafkammer hat heute wegen Unter¬
schlagung den 36 Jahre alten Buchhalter Wilhelnr,
Strahle von der Sterbekasse Heilbronn zu 3 Jahrenund 15 Tagen Gefängnis , sowie dreijährigem Ehr¬
verlust verurteilt . Wegen Hehlerei wurde die 21
Jahre alte Buchhalterin bei dieser Kasse, Elisabeth
Kreh zu 1 Monat Gefängnis verurteilt.

ff Heilbronn , 23 . Okt . (Zur Notlage des
W ei n g ä r tn e r st a n d e s . ) Bei einer am Sonn¬
tag, den 19. Oktober in Heilbronn statstgjehabten Zu¬
sammenkunft von ca . 60 Ortsborstehern der Wein¬
bautreibenden Gemeinden des Neckar - und Rems¬
tales zur Besprechung der Notlage des Weingärt-
nerstandes kam man nach eingehender Aussprache
Hu folgendem Beschluß : „ Es soll Sonntag , den
2 . November ds . Js . in Bietigheim eine öffent¬
liche Versammlung ftattfinden . Das Endergebnisder Versammlung soll eine Eingabe an die K.
Staatsregierung und die Landstände sein . Die
Hingabe soll durch eine Abordnung den zuständigenStellen überreicht werden , um auch persönlich noch¬
mals auf die große Notlage des Weingärtner-
stnndes hinzuweisen.

"

st Neckarsulm, 23 . Okt. (Bestätigung. Die
Kreisregierung hat die Wahl des Oberamtssekre¬tärs Häußler zum Stadtschultheißen von Neckar¬
sulm bestätigt . Die Amtseinsetzung wird gleich¬
zeitig mit der Eröffnung des neuen Krankenhauses
am 5 . November erfolgen.

ö Ravensburg , 23 . Okt . (Im goldenen
Kranz . : Der pensionierte Oberlehrer Sattler und
seine Ehefrau haben gestern in aller Stille ihr
goldenes Ehejubiläum gefeiert.

ff Buchau , 23 . Okt . (Das Opfer . ) Zu der
Bluttat am Dienstag ist noch , mitzuteilen , daß

ihr unglückliches Opfer , Handelsmann Anger , mit¬
tags einhalb 12 Uhr nach qualvollem Leiden im
Bezirkskrankenhaus in Riedlingen verschieden ist.
Er hinterläßt eine Witwe mit 5 Kindern . Der
Täter hat sich selbst gerichtet.

Allerlei.
In Hochmössingen OA . Oberndorf ist der

68jährige Landwirt Ottmar Frei vom Scheunen¬
boden abgestürzt und hat sich so schwere Verletz¬
ungen zugezogen, daß er ihnen 2 Stunden später
erlag.

In Schwenningen wurde während der
Ausfahrt des Zuges 1438 aus der Station Mar¬
bach in der Richtung nach Donaueschingen ein 25
Jahre alter Italiener , der auf der Strecke Marbach-
Grüningen arbeitete , nachts vom Zug überfahren
und getötet.

In Vorbachzimmern ist der 7 6 Jahre alte
Gutsbesitzer und Akziser Jakob Horn von einer
Mauer geWrzt und blieb tot liegen,
i Ein erst lljähriges Mädchen tn Ditzingen
hat sich gestern abend erschossen.

Der in Untersuchungshaft genommene Händler
Pfaus von Buchau , der den 45jährigen Karl Anger
mach einem kurzen Wortwechsel erschossen hatte , hat
sich im Gefängnis in Riedlingen erhängt.

Der am letzten Sonntag abend in die Murg
geratene Schreiner Sieb aus Ottenau wurde nach
langem Suchen wt aufgefunden . Der Leichnam
wurde auf das Rathaus in Oberst rot gebracht.
Der ebenfalls verunglückte Knabe konnte noch heil
aufs Trockene gebracht werden.

Deutsches Reich.
Tie badischen Landtagswahlen.

* Karlsbuhe , 23 . Okt. Von den noch zu be¬
setzenden 20 Mandaten für die 2 . Kammer befan¬
den sich bisher in den Händen -der Nationalliberalen
und Sozialdemokraten je 8, der Voltspartei 3 und
der Bündler 1 . In einzelnen Wahlkreisen haben
die Linksparteien nur knappen Vorsprung , Trotz¬
dem hoffen sie, in der Nachwahl die Rechte zu
werfen . Im Falle , daß dies gelänge , bliebe die
alte Mehrheit erhalten , wenn auch geschwächt.

L. M. Goldberger ch.
* Berlin , 22 . Okt . Der Geh . Kommerzienrat

Ludwig Max Goldberger ist heute nachm, im Alter
von 65 Jahren gestorben. 1848 zu Tarnowitz ge¬
boren , war er Mitinhaber des Bankhauses I . G.
Goldberger in Berlin bis zu dessen Uebergang in
die Internationale Bank 1889 und deren Ueber¬
gang in die Berliner Handelsgesellschaft . Seine
Wahrnehmungen aus einer längeren Studienreise
in den Vereinigten Staaten von Amerika hat er
in einem interessanten Buch über das dortige Wirt¬
schaftsleben niedergelegj :, dessen Titel „Das Land
der unbegrenzten Möglichkeiten" zum geflügelten
Wort wurde . Goldberger war Mitglied des von
der Reichsregierung , eingesetzten wirtschaftlichen
Ausschusses zur Vorbereitung und Begutachtung
handelspolitischer Maßnahmen und Vors , der Stän¬
digen Ausstellungskommission für die deutsche In¬
dustrie.

Ein schweres Automobil- Unglück.
* Frankenstein , (Pfalz ) , 23 . Okt . In der Nähe

des Frankensteiner Stich fuhr gestern das Mit vier
Personen besetzte Automobil des Dr . Stein aus
Kaiserslautern gegen einen Eckstein, wobei es sich
überschlug . Regierungsrat Feiertag und Gymnasial¬
lehrer Professor Seufert aus Kaiserslautern wur¬
den sofort getötet , Bauamtmann Schmitt schwer
verletzt ; Dr . Stein erlitt einen Nervenchok.

Eine Reichstagsersatzwnhl.
ff Neumarkt , (Oberpfalz ) , 23 . Okt . Bei der

heutigen ReichstagKersatzwahl für den verstorbenen
Reichstagsabgeordneten Kehl (Z . ) im 3 . Oberpfälzer
Wahlkreis Nenmarkt erhielt Lederer (Z . ) 11 649,
Dollinger (Lib . ) und Bauernbund 1000 und Trüm¬
mer ( Soz . ) 527 Stimmen . 66 Stimmen waren
zersplittert . Zwei Ortschaften fehlen noch.

Ausland.
Ein Dampfer gesunken.

ff Helsingsors , 23 . Okt . Der finnische Dampfer
„Vestkusten " geriet in der Nähe von Vasa auf
Grund , wurde leck und sank mit der gesamten Be¬
satzung von 20 Mann und etwa 25 Fahrgästen.

ff Hernösand , 23 . Okt . Der Dampfer
"
„Karl

von Linnee", Kapitän Söderström , der Svea -Ge-
sellschast traf heute abend Mit dem einzigen Ge¬
retteten des Dampfers „ Vestkusten "

, dem Viehhänd¬
ler Henriksson aus Sundsväll , hier ein . Ueber das
Unglück teilte Kapitän Söderström folgendes mit:
Als die Dampfer „Karl von Linnee" und „ Vestku¬
sten" gestern aus Vasa ausliefen , gerieten sie in
einen orkanartigen Sturm . Der Dampfer „Karl von
Linnee" ging deslvegen vor Anker, während der
Dampfer „Vestkusten " weiterfuhr . Als der Dampfer
„Karl von Linnee" bei Tagesanbruch die Anker
lichtete , bemerkte die Besatzung in den Vasaer Schä¬
ren zwei Masten in : Wasser. > Kapitän Söder¬
ström ließ sofort stoppen und sandte ein Rettungs¬
boot nach der Unglücksstätte. Man fand nur eine
Person , den Viehhändler Henriksson , der in die Ree¬
lings geklettert war . Seit gestern abend um 6 Uhr
hatte er sich dort festgehalten und wurde nun
ganz erschöpft an Bord des Dampfers „ Karl von
Linnee " gebracht . Nach seinen Angaben , die er
dem Kapitän Söderström machte, befanden sich an
Bord des Dampfers „Vestkusten" 22 Mann Besatz¬
ung und 7 Fahrgäste.

Ein Millionenschwindler,
ff Paris , 23 . Okt . Nach einer Blättermeldung

aus Lyon verschwand heute morgen der dortige
Börsenmakler Givinon unter Zurücklassung von
Passiven in Höhe von 3 Millionen Francs , denen
nur 1 Million Aktiven gegenüberstehen.

Ein Grubenunglück in Amerika.
* Newyork, 23 . Okt . In der Phelps Dodge-

Kohlengrube in Dawson (Neu-Mexiko ) sind 230
Mann durch schlagende Wetter verschüttet worden.
Indessen wird in dem hiesigen Bureau der Ge¬
sellschaft erklärt , daß kein Schacht tiefer als 50
Fuß sei und auch alle modernen Einrichtungen vor¬
handen seien , so daß , falls die Gewalt der Ex¬
plosion nicht tödlich gewirkt habe , die Rettung!
sicher sei.

Lerekru cb t.

Bangt dir davor, derselbe Mann zu sein
In Tat und Kraft, der du in Wünschen bist?

Shakespeare.

Dom Guten das Veste.
Erzählung von A . Hottner - Grefe.

fFortsetzung.f fNachdruck verboten.)

Rasmer vesann sicy emen Augenvucr.
„ Das brauchen Sie auch gar nicht zu tun, denn da

weih ich vielleicht mehr als Sie, " sagte er dann . „Ich
weih , daß der Baron Felix schwer krank ist, und ich weih,
daß man von Krakau aus alles aufbietet , um den Becher
zu finden. Erschrecken Sie doch nicht so . Ich will ja keinen
weiteren Gebrauch davon machen ! Und von Ihrer jungen
Herrin sollen Sie mir auch gar nichts erzählen . Mit der
spreche ich selbst nachher. Ich hoffe wohl , daß sie mir Aus¬
kunft gibt. Meine einstige Vertrauensstellung bei der
hiesigen Polizei gibt mir — da ich Vollmachten nahe be¬
teiligter Personen vorweisen würde — auch jetzt noch ein
Recht, Auskünfte über so zweifelhafte Tatsachen zu be¬
oehren . Also : Wie kam Ihr Sohn in den Besitz jenes
Bechers? "

„ Wie sollen wir das wissen?" rief die Frau . „ Er war
doch nicht bei uns seit Jahren I"

„Sie wissen es aber genau , und die junge Baronin
weih es auch und hat Ihrem Sohne ja alles verziehen.
Uebrigens : Sie wollen nichts sagen ? Auch gut ! In zehn
Minuten ist ein Polizeibeoollmächtigter hier und in einer
halben Stunde ein zweiter bei der Baronin . Dem werden
Sie die Antwort nicht veWeürers ." - - - -

Er griff nach seinem Hute , aber da faßte eine bebende
Hand nach seinem Rock.

„ Bleiben Sie da — Herr — Herr -Doktor," sagte Gott¬
fried Mallinger ; er hatte einen Blick auf Rasmers Visiten¬
karte geworfen , welche der Gerichtsrat auf den Tisch gelegt
hatte . „ Ich — ich will schon sagen, was ich weiß . Immer
noch besser, als die öffentliche Schand '

. Also — der Gustl —
je, unser Gustl — der war ja immer sehr talentiert und
hat auch allerlei gelernt . Ein paar Klassen Gymnasium
und Sprachen und so . Aber es hat ihn nichts lang gefreut.
Und da hat er denn die Stelle angenommen beim Baron
Felix als Sekretär . Ja — und — und, " der alte Mann
rang nach Atem . Aber jetzt fiel die Frau ein:

„ Und da ist's eben dann gegangen , wie halt so was
geht ! Die feinen Herren, die spielen nur mit so einem
einfachen Menschen und verleiten ihn zu allerhand dummen
Sachen . Und gar da drinnen in Polen . Da ist ein wüstes
Leben I Da lernt einer das Spielen und das Trinken,
und das Geldhinauswerfen noch viel bester als hier bei
uns in Wien . Glauben Sie es doch, Herr Doktor — unser
Gustl, der war brav ! Aber die schlechten Menschen, oie
haben ihn verführt !"

„Das will ich gern glauben, " sagte Rasmer freundlich.
»Mein Himmel , wenn einer jung ist und lebensfrisch und
Unmer lo im fremden Land , da straucheln die Tüchtigsten!"

Die alte Frau sah ihn mit einem sonderbar zweifeln¬dem Blicke an . Ob er es auch ehrlich meinte ? Aber seine
Augen schauten ihr so frei entgegen , und die milden Worts
taten ihrem todwunden Herzen wohl . Ein Zug von Zu¬
trauen trat in ihr Gesicht . Sie wollte weiterreden , aber
ihr Mann hob die magere , verarbeitete Hand.

„Nein, " sagte er hart. — „ Ein Tüchtiger war er nicht,
unser Gustl. Da gibt 's leider nichts zu reden, Mutter,
wir haben ihn wohl verzogen und verhätschelt, weil er
unser Einziger war . Und das war unsere Schuld . Die
rächt sich setzt und hat sich schon genug gerächt in diesem
letzten Jahre , wo wir so nach und nach unsere ganzenkleinen Ersparnisse für seine Schulden hingegeben haben.Bor einem halben Jahre hat er plötzlich feinen Posten

venayen uno war ern paar Lage tn Wien . Wir habenaber nichts davon gewußt . Zu uns ist er damals gar
nicht herausgekommen . Von Wien ist er dann mit einem
neuen Herrn nach dem Süden gereist: zu jener Zeit hat er
hier im Dorotheum die Sachen versetzt . Auch den Becher.

" —
„Hat alles dem Baron Felix von Laßwitz gehört ? "
Der alte Mann nickte nur .

"
Wie er so dasaß in dem

Hellen Mittagssonnenschein , derjedeFalte , jedenSchmerzens-
zug in dem ehrlichen Gesicht so erbarmungslos wiedergab,bot er ein Bild tiefen menschlichen Jammers . Was seine
knappen Worte bloß andeuteten , nicht aussprachen, davon
redete dieses leiddurchfurchte Gesicht , über welches nun
schwere Tränen rannen . Die Frau saß neben ihm und
hielt ihn bei der Hand und streichelte die welken Fingermit einer Zärtlichkeit, welche man ihr kaum zugetraut
hätte . Und so , Hand in Hand mit der Gefährtin seines
langen und gewiß mühevollen Lebensweges , sprach Gott¬
fried Mallinger weiter.

„ Ja , ja — da läßt sich nichts leugnen ! Genommen
hat er die Sachen . Auch noch anderes — Schmuckstückeund — und Geld . " Der Alte flüsterte jetzt nur, als
fürchte er sich vor seiner eigenen Stimme , und die Frau
legte den Kopf an seine Schulter , als wolle sie niemanden
mehr in die Augen schauen — „ ja . er hat 's genommen.Wir wissen es nicht von ihm selbst , denn wir haben
ihn ja da vor einem halben Jahre nicht gesehen.Aber erst lange nach seinem Fortgang kam der Bruder
vom Baron Felix darauf . Baron Herbert war gleichdavon überzeugt , daß nur unser Gustav die Sachen
genommen hat . Aber unsere junge Baronin , die hat ihren
Herrn Schwager in ihren Briefen so lange gebeten , bis
er alle weiteren Schritte aufgegeben hat. Mein Himmel— wir können ja der Herrschaft gar nicht genug danken!
Freilich — Vierzig Jahre Hab' ich gedient beim verstorbenen
Oberst ! Vierzig Jahre ! Und wie dann das Unglück über
die Familie gekommen ist, das schreckliche Unglück , da bin
ich auch treu zu ihnen gestanden . Aber sie haben 's heim-
gezahltl Und wie !"

Fortsetzung folg : .



Mexiko.
* Newyork , 22 . Okt . Der mexikanische Rebellen-

führer Villa hält in Torreon Engländer , Franzosen,
Spanier und Deutsche als Geiseln gefangen . So¬
wohl der amerikanische aW der deutsche Geschäfts¬
träger haben in Mexiko Vorstellungen erhoben und
den Schutz der Ausländer verlangt . Felix Diaz
landete in Veracruz und erklärte , er halte seine
Präsidentschaftskandidatur ausrecht.

st Dawson, (Neu-Mexiko ) , 23 . Okt. Die Ret¬
tungsmannschaften brachten heute aus der Hirsch¬
schluchtkohlengrube 23 Eingeschlossene lebend ans
Tageslicht . Einige 'waren besinnungslos . Ferner
wurden 14 Leichen gssboxgen. Die ganze Nacht
hindurch wurden große Ventilatoren in Tätigkeit
gehalten . Man hofft auf diese Weise die Gase
in der Grube genügend mit frischer Lust zu durch¬
mengen , um die noch 'Eingeschlossenen am Leben zu
erhalten . Nach Ansicht Sachverständiger liegt eine
Kohlenstaubexplosion vor.

Von Nah und Fern.
Ein Ritter der Ehrenlegion seit 25 Jahren

Hoteldieb . Seit 25 Jahren forschte die Pariser Po¬
lizei nach einem Individuum , das ihr von verschie¬
denen Pariser Hotels als auch von Polizeistationen
in - und außerhalb Frankreichs als gefährlicher Ho¬
teldieb signalisiert worden war . Nie gelang es,
des Mannes habhaft zu werden , erst seit ungefähr
vier Monaten kamen zwei Pariser Sicherheitsin¬
spektoren aus die Spur eines Individuums , auf das
dis Personenbeschreibung des so lange Gesuchten
paßte . Ein 'Zufall führte nun zur Verhaftung
des gefährlichen Hoteleinbrechers . Ein höherer Po¬
lizeibeamter erfuhr , daß der langgesuchte Gauner
unter dem Namen Levivant in einem großen Hotel
in der Nähe des Pariser Nordbahnhofes in Begleit¬
ung eines Kammerdieners abgestiegen sei . Ein Si¬
cherheitsinspektor bezog darauf ein neben der Wohn¬
ung des Levivant gelegenes Zimmer in demselben
Hotel und beobachtete den Fremden . In der Nacht
zum Sonntag ging plötzlich die Tür des Zimmers
auf , in dem der Inspektor auf die Lauer lag . Er
hatte sich angekleidet aus das Bett gelegt, das elek¬
trische Licht hatte er i aus gedreht . Ter Eindringling
tastete sich nach dem Bette : nun warf sich der Kom¬
missar auf den Fremden , und auf seinen Ruf eilten
zwei weitere Sicherheitsbeamte herbei , die sich in
einem dritten Zimmer bereitgehalten hatten . Man
drehte das Licht an und sah nun , daß man einen
Mann gefaßt hatte , der von oben bis unten in
schwarzseidene Trikots gekleidet war . An den Fü¬
ßen trug er Gummisandalen . Während der Unter¬
suchung seines Zimmers machte der ertappte Ver¬
brecher einen Selbstmordversuch , konnte aber an der
Ausführung gehindert werden . In seinem Besitz
fand man ein ganzes Arsenal technisch vollendeter
Einbruchswerkzeuge . Die Müßte Ueberraschung gab
es aber , als es gelang , die Identität des Festge¬
nommenen festzustellen. Der würdige Herr in wei¬

ßem Bart heißt Thaust , 52 Jahre alt , gebürtig
aus Marseille , Ritter der Ehrenlegion , angesehe¬
ner Bürger und Klubmitglied , der mit Frau und
fünf Kindern im Bois Colombes Lei Paris eine
elegante Villa bewohnt . Niemand , selbst feine Fa¬
milie nicht, ahnte von seinem Doppelleben etwas.
Sein Diebeshandwerk warf nach dem Aufwand , den
er trieb , 40- bis 50000 Francs das Jahr ab . Aw
geblich verdiente er das Geld als Goldwarenagent.

Ter Mann mit den 28 Frauen . Einen Rekord
im Heiraten hat ein gewisser Jonas Cramer aus
Lodz geschlagen . Mit zwanzig Jahren heiratete er
ein junges Mädchen, das er bald nach mehreren
Monaten verließ . Wohl nicht so sehr, weil ihn
diese Ehe enttäuscht hätte , als deshalb , weil er
am Heiraten großen Gefallen fand . Denn seitdem
zog er von Städtchen zu Städtchen und heiratete
in jedem ein anderes Mädchen . So ging er in
verhältnismäßig kurzer Zeit 12 Ehen ein . Als
die Polizei ihm endlich auf der Spur war , fand er
noch Zeit , nach Amerika zu fliehen . Dort setzte
er sein Handwerk ruhig fort . Auch in der „Neuen
Welt" wurde er Reisender im Heiraten und brachte
es auf 16 neue Ehen , so daß er zusammen 28
mal geheiratet hat . Ob er es ausschließlich aus
Liebe zur Sache betrieb oder um sich in den Be¬
sitz der Mitgift zu setzen , konnte nicht genau er¬
mittelt werden ; als ihn die Polizei gefaßt hatte,
erklärte ihn das Gericht für unzurechnungsfähig
und transportierte ihn zurück nach Lodz zu seiner
— ersten Frau .

'
Vogelschutz in Amerika . Obgleich Senator Sim-

mons , einer der Urheber des
"

'neuen Zollgesetzes,
sich mit ziemlichem Unmut darüber ausließ , daß
Zollbeamte den auf die Konfiskation von. Federn
wilden Geflügels bezüglichen Paragraphen der neuen
Bill so buchstäblich ausführten , daß sie selbst die
Hüte auf den Köpfen der Damen , die auf den
Schiffen von Europa hier eintrafen , nicht verschon¬
ten , hat das Schatzamt in einer neuen Verfügung
diese Auslegung des Gesetzes gutgeheißen und die
Zollbeamten nur angewiesen, in so heiklen Lagen,
wie die Entfernung einer Feder vom Hute einer
Dame es ist, „mit Rücksicht" zu Verfahren . Das
Verbot erstreckt sich wie bekannt auf alle Federn,
Bälge , Flügel usw . außer solchen von Straußen und
zahmem Geflügel . Gleichzeitig mit dem Zollgesetz
ist auch eine direkte Vogelschutz-Vorlage in Kraft
getreten . Danach sind in den ganzen Vereinigten
Staaten Singvögel unbedingt geschützt und fast jede
andere Spezies der gefiederten Welt zu . gewis¬
sen Zeiten des Jahres , so daß - der Ausrottung , der
schon einige Vogelarten , wie z . B . die Wandertaube,
zum Opfer gefallen sind, vorgebeugt wird . — Wie
ferner aus Newyork berichtet wird , haben sich jetzt
hervorragende Führerinnen der amerikanischen Ge¬
sellschaft zu einem Frauenhilfsverein des Newyor-
ker Zoologischen Vereins zusammengetan , um mit
aller Kraft den Kampf gegen den Vogelmord auf¬
zunehmen . Sie wollen alles tun , um besonders die
Reiher und Paradiesvögel , denen der Untergang

droht , zu schützen. Eine dahin gehende Reso¬
lution wurde von dem Verband angenommen , nnd
die Mitglieder gelobten , nicht nur selbst keine Federn
mehr zu tragen , sondern auch überall gegen diese
barbarische Sitte zu wirken . Eine weithin rei¬
chende Propaganda ist in 'die Wegp geleitet , und
die amerikanischen Freundinnen des Vogelschutzes
haben sich bereits mit ihren Gesinnungsgenossin¬
nen in Groß -Britannien , Deutschland , Frankreich
und Italien in Verbindung gesetzt.

Handel und Verkehr.
Is Stuttgart , 23 . Okt . (Schlachtviehmarkt. ) 'Zugetrieben:

203 Großvieh, 495 Kälber, 755 Schweine.
Erlös aus stg Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemästetevon 100 bis 104 Pfg . , 2 . Qual , d) fleischig«
und ältere von — bis — Pfg ., Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 87 bis 90 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 85 bis 87 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 102 bis 105 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 98 bis 101 Pfg ., 3. Qual,
o) geringere von 95 bis 97 Pfg .; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität k) ältere
gemästete von — bis — Psg ., 3 . Qualität v) geringere
von — bis — Pfg., Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 110 bis 114 Pfg . , 2. Qualität d) gute Saug¬
kälber von 104 bis 109 Mg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 100 bis 104 Pfg ., Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige von 79 bis 80 Pfg . , 3 . Qualität b) jüngere feile
von 78 bis 79 Pfg . , 3 . Qual , v) geringere von 74 bis 76 Pfg.

js Böblingen , 23 . Okt . Zum Preise von 116 000 Mk.
sind die der in Liquidation befindlichen Zuckerfabrik Böb¬
lingen gehörigen Gebäude mit 30 Morgen Gütern an die
Zuckerfabrik Stuttgart - Münster verkauft worden. Ein neuer
Käufer für die Gebäude in Gestalt einer Stuttgarter Möbel¬
fabrik wird bereits angekündigt, doch heißt es andererseits,
die Zuckerfabrik Stuttgart - Münster wünsche die Gebäulich¬
keiten be 'zubehalten und in Böblingen zur Ersparung der
Transportkosten für Rüben und Schnitzel die Fabrikation
von Rohzucker wieder aufzunehmen.

Verantwortlicher Redakteur : I . V. Eugen Abele.
Druck ur-d Verlag der M. Rkker'schen Buchdruckcrei , Altensteig.
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Arltlsll 'AÜS 36 krüder Lier8Ä886
empfiehlt rein reichhaltiger Lager in

LIeider- und Lohürsenreuge, klauMrvoll-
tlausli, sehürssudruoü, Iliaudrnolr,
lVaohstuoh , Köbsl-Lrepe.

Lvhmal und breit , in creme
und rvsiss.

Aussteuer -^ rlikel
gebleicht Lretonne, Deinen, Halbleinen,
Leüpique , Oroise , Oetwenge Dettdrill,
beär. 8atin- .4ugusta , Damast.

Lettkeciern , Laurn , ^ nkerti ^un^
von Letten.

L
L

LLL1Ü6raU88tattUNA6N
üinderlrleider, Irriger- köolrs, Höschen,
Mittel , Ktrümpte.

knaben -Xleiäcksn

Damen - unc! Linckei'-
«ckürLSn
in allen ^.rten , Dressen und Lreislsgen.

lasclientücker
rveiss, karbig und bunt.

Kopttücker in allen klrtsv.

2

2

Ätieksreien , Tnöpke , lVäsehebortso , 6ra-
vattsn, Tragen, Vorhemden, ölanschetten,
kertige ^rbeitsbsutsl.

Danienvrä8 (k6 , ^ N8tanä8röcke.
lrikot - unrl Llanellkemäen.

81r!clrKarne
in sVolle und Dauwvolle , speziell
dehakvoilgarns

Damen - unä Llnäer - Ltrüinpke
Locken unä l^änAen

Lancktticker , lmckcksclrsn , Servietten , VionoAramme . WoIIvraren.
ZiliiZe Preise mit 5 ° / -> pabott. Lcköne Kelle Verstaut räume 6i ! 1iZe Preise mit 5 °

» psbstt.
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Altensteig.

InivW MM -l.
K. Forstamt Timmersfeid.

Der auf Mittwoch , den 29 . Okt
ausgeschriebene

Akkord über Lieferung von ^
Wegunterhaltungsmaterial Ei

findet vorm . kO Uhr statt . ^

Nächsten Sonntag , den S« . Oktober d . I . rückt die ge- !
samte Feuerwehr zur

Alten steig.
1 Waggon

Sehlritzübttirg
aus . Antreten präzis 8 Uhr in voller und blanker Ausrüstung.

Den 22 . Oktober 1913.

Das Kommando.

Nie Wer- »»!> LrMlichek
ist wieder eröffnet . Bücherabgabe jeden Samstag * 22 — 2 Uhr im
Lokal des Bibliothekars , Herrn HauptlehrerKachele, im unteren
Schnlhaus , wo auch ein Katalog aufliegt . Lesezeit 14 Tage ; mehr als
3 Werke werden gewöhnlich nicht an einen Entlehner abgegeben . Um
schonende Behandlung der Bücher wird bringend gebeten. Noch
aussteheude Werke sind am nächsten Samstag zurückzugeben . Stif¬
tungen von guten Büchern oder Geldmitteln werden dankbar angenommen.

Altensteig , 24 . Okr. 1913.

Volksschulrektorat:
Wößner.

1s , Udeckaiit
trifft nächste Woche hier ein und,
nimmt noch Bestellungen bis Sonn¬
tag entgegen . ^

Gust . Zieste
Telefon Nr . 61 . !

Altensteig.
Zu einer

des von hier scheidenden Oberlokomotivführers I . Nann
und seiner Familie werden deren Freunde und Bekannte,
besonders aber das Bahnpersonal auf Samstag abend
in die Bahnhofrestauration herzlich eingeladen.

W

Altensteig.
Anläßlich des Verkaufs meiner Wirtschaft veranstalte

ich anr Samstag und Sonntag , den 25 . und 26 , Okt.
einen^ Abschied ^

verbunden mit

Eine 38 Wochen trächtige

ltriik -Wn - MIi -stt!
in Simmersfeld.

Sonntag » den 26 . Oktober 1913
nachmittags 2 Uhr.

Redner : Pfarrer Schmidt,
Pfarrer Merz (früher in Brasilien ) ,
Pfarrer Erhardt.

mit dem zweiten Kalb i
hat zu verkaufen.

Wer ? — sagt die Erp . ds . Bl.

Aletzelsrrppe
wozu ich freundlichst einlade.

Gleichzeitig spreche ich meinen hiesigen und auswärtigen
Gästen , insbesondere den Holzarbeitern , für das mir ent¬
gegengebrachte Vertrauen den besten Dank aus.

Loh . Bühler » z . Rose.

Vekmtmlhllilg!
Wegen Vornahme von Arbeiten an unseren Hochspannungs¬

leitungen sind dieselben am Sonntag , den 26. Oktober»
von Vormittags 8 Uhr bis Abends S Uhr abgefchaltet.

Gemmdenerbnnd EleklrizitiitsMrk Mmch -Statia«
Station Teinach.

Bei den schlechten Obst¬
ausfichten empfehlen wir

BreiSga ««
Moftanfa-

als ein gutes und billiges
- Ersatzgetränk . -

Achten Sie beim Einkauf
auf die Schutzmarke und

Gulscheine
Niederlagen:

0 . Vl . l-utr dlaoiif . , Lltsnsteig,
U . öseist , „

Kälberbronn.

Am Sonntag , den 28 . Okt . findet im Gasthaus
znm Schwanen

M.
Landl , kennen, sof.

gef . Off . „Existenz"
anRud .Moste,Leipzig

Nachkirchweihe
verbunden mit

Preis-
Legelfchiebe«

( 1. Preis einen Hammel ) statt, wozu höslichst einladen

Mehrere Kegler.

Altensteig

Sie tWge Hailsfraii
Ein praktisches Nachschlagebuch der gesamten
Hauswirtschaft, Kochkunst , Hausschneiderei,
Wäschenäherei, Kunststopferei , sämtl. Hand¬
arbeiten , Putzmacherei , nebst erprobten Rat¬
schlägen und einem neuen, großenK ochlexikon;
für die sparsame Hausfrauherausgegeben von
" » » « Antonie Steimann » » » « »

2 große Prachtbände
mit1600 Original -Illustrationen , Kunst - und
Separatbeilagen , Schnittmustern, zerlegbaren
« » » « » » » Modellen u . s . w . « » » » «

Preisflr reideMde insgesamtM. r«.-
Vorrätig in derW. Rieker 'schen Buchhandlung» Allensteig.

AMahme -Angebst in Me!
Von einem sehr günstige « , größeren Einkäufe offeriere ich:

sei« kl«« Anna Robust« Roh - Kaffee
1 Pfd . Mk . 1 . 10 , bei 5 Pfd . Mk . 1 .05.

HeHküNNl 1 Pfv . Mk . 1 . 30 , bei 5 Pfd . Mk . 1 .25.
bei

Chrn . Burghard jr.

Altensteig.
Nächsten ÄNontag oder Dienstag sind nochmal sehr schöne

Mostäpfel
zu haben und kann noch etwas Bestellung entgegengenommen werden bei

G . Strobel.

Favorit-Moden -Album V
empfiehlt die ^

W. Stteker'sche Buchhandlung , s
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